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Wer aus der Türkei kommt, wird
auch hier in der Schweiz meist als Moslem
angesehen. Was oft nicht bekannt ist: nebst
der Mehrheit der sunnitischen Moslems gibt
es eine grosse Minderheit (20 - 30 % der
Bevölkerung der Türkei), die sich zum
Alevitentum bekennt.

Das Alevitentum ist eine eigenstän-
dige Religion, die ihre Wurzeln in Anatolien
hat. Sie beinhaltet Elemente des

Zoroatrismus, des Buddhismus, des
Judentums, des Christentums, der Schia,
dem Schamanentum und dem modernen
Humanismus. Aufgrund der Eigenheiten
und grossen Unterschiede zum Islam wird
das Alevitentum  heute auch von bedeuten-
den, unabhängigen alvitischen Geistlichen
und Wissenschaftlern als nicht zum Islam
gehörend definiert. 
Wir Aleviten überliefern unsere

Glaubensinhalte durch Singen von Liedern,
Rezitieren von Gedichten und durch unsere
gelebte Glaubensgemeinschaft. Gott zeigt
sich in jedem Menschen und in allem, was
auf der Erde ist. Alle Menschen sind als
gleichwertig zu respektieren, ob Frau oder
Mann und egal zu welchem Volk oder zu
welcher Religionsgemeinschaft sie gehö-
ren. Unsere wichtigsten Geboten sind:
Halte Hände (dein Tun), Zunge (dein
Reden) und Lenden (dein sexuelles
Verlangen) im Zaum. 
Sie werden vielleicht fragen, erkenne ich
AlevitInnen an äusseren Merkmalen?
Schwierig, da wir keine spezielle Kleidung
oder Kopfbedeckung tragen, keine
Gebetszeremonien in der Öffentlichkeit
praktizieren und keine Moscheen besu-
chen. Unsere offene Haltung sollte uns
auszeichnen, die Ablehnung von Gewalt
und Missionierung und die explizite
Trennung von Religion und Staat. Vernunft
und Wissen sind uns wichtig, wir hinterfra-
gen die Dinge und gehen zumindest theo-
retisch undogmatisch auf Neues zu. 

Leider werden die Aleviten in der
Türkei seit jeher verfolgt und diskriminiert,
früher von den islamischen Herrschern und
heute vom türkischen Staat. Die Aleviten
sind nicht als eigene Religionsgemeinschaft
anerkannt und waren bisher als Sekte ver-
boten. Ihre Zusammenkünfte und wenigen
Rituale mussten sie im Geheimen praktizie-
ren. Vor allem während des Ramadan
kommt es vor, dass wir als Ungläubige
beschimpft werden. Im täglichen Leben
werden wir immer wieder benachteiligt, sei
es bei der Stellensuche, sei es bei den
Ämtern oder in der Schule. 

Um so wichtiger ist es nun, dass
wir hier in der Schweiz, in Europa als

eigenständige Religion wahrgenommen
werden. Wir wollen nicht im Islam assimi-
liert und über kurz oder lang zum ver-
schwinden gebracht werden! Obwohl die
Türkei ursprünglich die Trennung von
Kirche und Religion vorsah, wird dies heute
in keiner Art und Weise befolgt. Von den
nationalistischen und oder fundamentalisti-
schen Türken wird die Devise von einem
Einheitsstaat mit einer Einheitsreligion for-
ciert. Das türkische Religionsministerium
Diyanet finanziert den Bau von Moscheen
auch in alevitischen Gebieten, islamische
Geistliche werden auf Staatskosten ausge-
bildet, der islamische Religionsunterricht ist
auch für alevitische Kinder obligatorisch.
Neu werden die Aleviten in der Türkei und
in Europa als wachsende Kraft mit neuem
Selbstbewusstsein und einem grossen
Anteil an der Bevölkerung wahrgenommen.
Diese Entwicklung passt vielen religiösen
Parteien aber auch nationalistischen
Kräften in der Türkei und in Europa nicht,
die um ihr Wählerpotential bangen. So wird
nun auf subtile Art und Weise aktiv ver-
sucht, das Alevitentum im Islam zu integrie-
ren. Wenn früher die Aleviten als
Ungläubige verdammt wurden, passt nun
vielen auch nicht, dass sie sich als eigen-
ständig definieren, an Stärke gewinnen und
damit dem Islam "verloren" gehen!
Beispielsweise wurde in der Türkei eine
C.E.M. Stiftung gegründet, die vorgaukelt,
den Aleviten zu dienen. Der Präsident die-
ser Stiftung, Izzetin Dogan, pflegt
Beziehungen zu faschistischen türkischen
Parteien. Mit Hilfe eines riesigen staatlichen
Budgets wird versucht, Izzetin Dogans
"Republikanische Erziehungszentrale
C.E.M." als Repräsentant der Aleviten in
Europa zu propagieren. So soll versucht

werden, die alevitische Dachorganisation in
Europa "AABF" und somit auch die
Dachorganisation "IABF" in der Schweiz
durch eine Spaltung zu schwächen. 
Neu sollen alevitische Geistliche in der
Türkei auf Staatskosten ausgebildet wer-
den. Das betrifft auch uns hier in der
Schweiz. Denn diese Geistlichen werden in
die Schweiz kommen und nicht das wirkli-
che Alevitentum lehren, sondern eine
Haltung verkünden, die vom islamisch
geprägten Nationalstaat beeinflusst ist..

In Europa bietet ein türkischer
Buchverlag (Türk Kitab Evi) sehr billige
Bücher und Filme u.a. auch über das
Alevitentum an; es handelt sich dabei
jedoch um  islamisch-türkische Religions-
und Staatspropaganda. 
Alle Aleviten, die sich aktiv für eine eigen-
ständige Religion bekennen, sind als
staatsfeindlich im Visier des türkischen
Geheimdienstes. Viele meiner alevitischen
Freunde und Bekannte in Europa und in
der Türkei werden in einem kürzlich veröff-
fentlichten Buch bildlich abgedruckt und als
staatsfeindlich definiert. Es muss uns
bewusst sein, dass der türkische Staat und
die islamisch-nationalistischen Kräfte auch
hier in der Schweiz aktiv sind und in unse-
ren Vereinen ihre Spitzeldienste betreiben.
Wir freuen uns deshalb sehr, dass wir hier
in Basel immer mehr als verlässliche
PartnerInnen in Sachen Integration,
Engagement, interkultureller und interreligi-
öser Dialog wahrgenommen werden. Wir
wollen uns gemeinsam mit allen Menschen
für eine lebenswerte Zukunft einsetzen.
H. Cihan Minkner Kanas
Vorstandsmitglied des Alevitischen
Dachverbandes in der Schweiz
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